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ftieé ^itto-Htt^Iüitm
©erantmorflicper Herausgeber unb Verleger: JHtoöerf Huber.
3t e baft ion: Robert Hüber / 3ofept> Reibet,
»riefabreffe: Hauptpofffad? 3ürid?. pofïfd?ecffonfo VIII 2876.
Segugdpreis Pierfetjà'prï. (13 3tr.) 3fr. 3.50, ©injebJîr. 30 ©fs.

Mmtmmm 3 > Sûtmmm îÇizâ
3 tt h a (t ô t> e r 3 e i <h n ' S : Sïônigdmarf - But" Pfpdjoiogie fred puMifumtieMingd - ;Wm»
aufnähme - ©er „âg^fifdje'ifiiefenfïïm - ©partie ©fyapfind Sino*phifofopbie - ©eorged

33auffier - ©er Dtenfd) im Jitm - ftreuj uub Ouer burd) bie Jtfmwelf.

ffonigStnarf.
©on pierre 3enoit, bem berühmten ©erfajfer ber „Atlantic".

Aufnahmen t>on Xeonre perret.
perfonen:

fflme. föugueffe ©ufiod in berPMfe ber ©rofiïjersogin non £autenburg.
ÏÏl. 3agueé <S a ft e t a i n tn berPtofte bed Ptaoui SMgnerfe.
Ht. ©eorgedStautfier tn ber Ptofte bed fSerjogd ^riebrid) non £aufetif>urg.

ffl. #enrp#ourp in ber Ptoffe bed ©rofjperjogd Jtubotf non £aufenburg.
2Jîme. Dt a r c ï> a © a p r i in ber iftolïe ber ©râfïn DJîelufine non ©raffenfrieb.

3îur fetten ftnbef man fo, mie es in biefem $ilm ber $all iff, bie beiben

mefenftidjen ©iemente — nämlich ©d)onheit, Xugus unb Reichtum beö

:©senarios unb pdd?fîe ©egiefunff — vereinigt. ©as ©senario murbe t>on

ben Sperren Xéonce perret (ber fünf3ahre tang in amerifanifd)cn Ateliers
gearbeitet pat) unb tftené ©hampignp bem berühmten 3uch non pierre 3enoit

: entnommen. Allerbings merben Uneingcmeihte behaupten, bie TBiebergabe
citiez an Spanblung unb 3ilbern fo reidpen Romano burdh ben Si'1!1 ff* °^ne
meiteres su bemerfftelligen; es fei bahet barauf hingeroiefen, bah bie :3e*

arbeitung eines fo betannten literarifcpen TBerfes infolge ber für bie ©pestât*
technit bes ^inematographen unoermeibtichen Arrangements mit hoppelten

©dhmicrigfeiten uerbunben su fein pflegt, uttb bah babei bie ©efahr beftept,
unsahlige £efer, benen ber Vornan tebenbig in ber ©rinnerung geblieben tfi,
inicht obltig su befriebigen ober gar su enttdufchen. ©en Sperren perret unb

©hampignp iff es nun aber gelungen, ©chritt für ©d?ritt ben ©inbruit bes

i gefchriebenen Dtomans in bie gilmbilber hineinsutragen, ohne bah baburd)
'bas Jilmmerf ,,£fonigsmarf" an ©igenart unb fetbftänbigem ©baratter em*

igebüht hat; unb mer immer ben $itm fiebt, mirb hernach mit neuem, ge*

ifteigerten 3nterejfe bas 3ud) buroplefen.

33as bas gitmbrama bem Zftoman ooraus hut, iff bie fofortige Spcroor*

hebung unb ©orffellung ber perfonen. ©a hüben mir prins Sumène, ben
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Mummer I S Sêgaug
Inhaltsverzeichnis: Königsmark - Zur Psychologie des Publikumlieblings -
Filmaufnahme - Der „ägyptische" Riesenfilm - Charlie Chaplins Kino-Philosophie - Georges

Vaultier - Der Mensch im Film - Kreuz uud Quer durch die Filmwelt.

Königsmark.
Von Pierre Benoit, dem berühmten Verfasser der „Atlantic".

Aufnahmen von ^eonce Perret.
Personen:

Mme. Hu guette Duslos in der Rolle der Großherzogin von ^autenburg.
M. Jaques Castelain in der Rolle des Raoul Vignerte.
M. GeorgesVaultier in der Rolle des Herzogs Friedrich von Tautenburg.
M. Henry Hour y in der Rolle des Großherzogs Rudolf von àutenburg.
Mme. M a rcy a Ca p rî in der Rolle der Gräfin Melusine von Graffenfried.

Nur selten findet man so, wie es in diesem Film der Fall ist, die beiden
wesentlichen (Elemente — nämlich Schönheit, àxus und Reichtum des

Szenarios und höchste Regiekunst — vereinigt. Das Szenario wurde von
den Herren Léonce Perret cher fünf Jahre lang in amerikanischen Ateliers
gearbeitet hat) und Rene Ehampigny dem berühmten Buch von Pierre Benoit
entnommen. Allerdings werden Uneingeweihte behaupten, die Wiedergabe
eines an Handlung und Bildern so reichen Romans durch den Film sei ohne
weiteres zu bewerkstelligen,- es sei daher darauf hingewiesen, daß die

Bearbeitung eines so bekannten literarischen Werkes infolge der für die Spezialtechnik

des Kinematographen unvermeidlichen Arrangements mit doppelten

Schwierigkeiten verbunden zu sein pflegt, und daß dabei die Gefahr besteht,

unzählige ^eser, denen der Roman lebendig in der Erinnerung geblieben ist,

rnicht völlig zu befriedigen oder gar zu enttäuschen. Den Herren Perret und

Ehampigny ist es nun aber gelungen. Schritt für Schritt den Eindruck des

: geschriebenen Romans in die Filmbilder hineinzutragen, ohne daß dadurch

das Filmwerk „Königsmark" an Eigenart und selbständigem Charakter
eingebüßt hat,- und wer immer den Film sieht, wird hernach mit neuem, ge-

isteigerten Interesse das Buch durchlesen.

Was das Filmdrama dem Roman voraus hat, ist die sofortige Hervorhebung

und Vorstellung der Personen. Da haben wir Prinz ^umène, den
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^ofafenanfübrer, ber bie „Boîtes de nuits", biß ©adftlofale bed Montmartre,
audtoenbig tennt. ©eine Softer Aurora, bie ber ©ater an ben ©rojtberzog
©ubolf Don Tautenburg, einen beuffeben ©uobezfürjten, oerbeiraten tt>itt, wad
ibm bann aueb nad? aufen bin gelingt, ©a iff bed ©roffberzogd ehrgeiziger,
unbeilbrütenber ©ruber Sriebrid?, ber bie ©ewalt an fid) reifen mod)te; unb

3oad)im, fein ©bbneben, für melcbed in granfreid) ein ©rzieher gefud)t wirb.

©ie Hanblung gefaltet ftd? roie folgt: Aurora f?at fid) nur zu einer

©d)einebe berbeigelajfen, unb ber alfo oerfebmabte ©rofberzog übernimmt
eine ©tijfion nach Kamerun. TBahrenb feiner Abmefenbeit reif Aurora zu
ibrem ©ater nad) parid, unb ztoar in Begleitung einer einfügen greunbin
aud ber 3ugcnbzeit, ber ©rdfin ©telufine. 3n Dollen Bügen geniefen fie
bann bad pariferleben, fo toie eben nur bie Sremben ed bort zu geniefen
oermogen. Aber plbblid? unb unertoartet erreicht Aurora bie ftunbe, baff

ibr ©emabl infolge eined ©onnenftid)d einen jdben Sob gefunben f?at.

©ie fd)one junge ©rofberzogin ifï alfo ©Mtwe getoorben. ©ie 3^1 äßfb
babin. ©ie Tebendfreube liegt hinter ihr; in bad büftere ©d)lof Tautenburg
bat fie fid) zurüdgezogen unb ftnbet bort ihr ©afein obe unb unfäglid) lang*
toeilig. ©a mad)t fie eined Saged, aid fie fid) in bad ©ibliotbefzimmer
oerirrt, bie©e!anntfd)aft beoliebenemürbigen jungen 3ranzofen©aoul©ignerte,
eined ©idjterd, ber zunt ©rzieher bed ©einen Prinzen ernannt morben ift.

©ofort fühlt ©ignerte, baff er fein Herz an biefe $rau oerlicrcn roirb.

©rff halt er fie für eine fjofbame unb laft feiner ©inbilbungdfrajt freien
Tauf. Silo er aber bie ©öaprpeit inne roirb, wirft er fid), um feine ©ebanfen
oon Aurora abzulenlen, auf bie Teftüre gemiffer ©üd?er, benn fie allein
tonnen bad ©ebeimnid entfdjleiern, bad immer nod) über betn ©torb bed

©rafen oon ^önigdtnarf Dom l. 3uli 1694 im ^bnigdfcbloff zu Honnoocr,
unb über bem ©erfd)toinben ber Teiche bed ©rafen fcbtoebf. ©urd) feine
eifrigen ©ad?forfd)ungen erfahrt er aber oon einem oerftedten ^amin, bad

fid) im 2Baffenfaat bed ©cblofTed Tautenburg befinben foil. ©r ftnbet bad
^amin, aber aud) zu feinem ©ntfefen ein (Slelett, na'mlid) badjenige bed

©robberzogd©ubolf, ber oon feinem ©ruber ermorbet tourbe, unb an beffen
©teile ein anberer nad) Kamerun gegangen mar.

©ignerte teilt fein fd)redlid)ed ©ebeimnid ber ©rofberzogin mit. ©ie mill
am fetben Abetib bad ©felett mit eigenen Augen feben,- aber ber oon
©telufine unterrichtete ©torber erteilt indgebeim ben ©efebl, ben ganzen
$lügci bed ©cbloffed in ©ranb zu fteden, um bamit jeglicher ilnterfucbung
oorzubeugen. ©d)on mütet ber ©ranb. ®a erfahrt ©ignerte, baff Aurora
im TÖaffenfaal ift. Unb er ftürzt fid) in bie flammen, um biejenige, bie er
über alled liebt, zu retten.

©ad) biefer ©egebenbeit mirb ©ignerte ber ftdnbigc ©efabrte ber ©rojP
berzogin, fomobl mdbrenb ber promenabe aid mà'brenb berBagb. ©r bat
aber einen ©toalen, namlid) ben Tieutnant Hogen, ber ihn balb zum 3u>ei*

fampf aufforbert. Btour oerbinbert Aurora burd) ihr ©rfd?einen bad ©uelU
bodh tagd barauf, aid fie, oon feiner Eingabe gerührt, ©août ©ignertd ihre
Tiebe eingefteben mill, erfdjeint Hogen ploflid) mit einem Haftbefehl für
ben jungen ©tann.

©d erfolgt bie ftriegderflarung. ©rofherzog griebrid) mirb zum ©eneral
ber Armee oon Tautenburg ernannt, er oerorbnet bie 3nternierung alter
Audlanber. Aurora aber ztoingt Hogen unter Aufbietung ihrer ganzen
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Kosakenanführer, der die „Lmtes cke nuits", die Nachtlokale des Montmartre,
auswendig kennt. Seine Tochter Aurora, die der Vater an den Großherzog
Vudolf von Tautenburg, einen deutschen Duodezfürsten, verheiraten will, was
ihm dann auch nach außen hin gelingt. Da ist des Großherzogs ehrgeiziger,
unheilbrütender Bruder Friedrich, der die Gewalt an sich reißen möchte,- und

Ioachim, sein Söhnchen, für welches in Frankreich ein Erzieher gesucht wird.

Die Handlung gestaltet sich wie folgt: Aurora hat sich nur zu einer

Scheinehe herbeigelassen, und der also verschmähte Großherzog übernimmt
eine Mission nach Kamerun. Während seiner Abwesenheit reist Aurora zu
ihrem Vater nach Paris, und zwar in Begleitung einer einstigen Freundin
aus der Jugendzeit, der Gräfin Melusine. In vollen Zügen genießen sie

dann das pariserleben, so wie eben nur die Fremden es dort zu genießen
vermögen. Aber plötzlich und unerwartet erreicht Aurora die Kunde, daß

ihr Gemahl infolge eines Sonnenstichs einen jähen Tod gefunden hat.

Die schöne junge Großherzogin ist also Witwe geworden. Die Zeit geht
dahin. Die Lebensfreude liegt hinter ihr? in das düstere Schloß Tautenburg
hat sie sich zurückgezogen und findet dort ihr Dasein öde und unsäglich
langweilig. Da macht sie eines Tages, als fie sich in das Bibliothekzimmer
verirrt, dieBekanntschast des liebenswürdigen jungen FranzosenVaoulVignerte,
eines Dichters, der zum Erzieher des kleinen Prinzen ernannt worden ist.

Sofort fühlt Vignerte, daß er sein Herz an diese Frau verlieren wird.
Erst hält er sie für eine Hofdame und läßt seiner Einbildungskrast freien
Tauf. Als er aber die Wahrheit inne wird, wirst er sich, um seine Gedanken

von Aurora abzulenken, auf die Tektüre gewisser Bücher, denn sie allein
können das Geheimnis entschleiern, das immer noch über dem Mord des

Grafen von Königsmark vom 4. Iuli 4694 im Königsschloß zu Hannover,
und über dem Verschwinden der Teiche des Grafen schwebt. Durch seine

eifrigen Nachforschungen erfährt er aber von einem versteckten Kamin, das
sich im Waffensaal des Schlosses Tautenburg befinden soll. Er findet das

Kamin, aher auch zu seinem Entsetzen ein Skelett, nämlich dasjenige des
Großherzogs Nudolf, der von seinem Bruder ermordet wurde, und an dessen

Stelle ein anderer nach Kamerun gegangen war.

Vignerte teilt sein schreckliches Geheimnis der Großherzogin mit. Sie will
am selben Abend das Skelett mit eigenen Augen sehen? aber der von
Melusine unterrichtete Mörder erteilt insgeheim den Befehl, den ganzen
Flügel des Schlosses in Brand zu stecken, um damit jeglicher Untersuchung
vorzuheugen. Schon wütet der Brand. Da erfährt Vignerte, daß Aurora
im Waffensaal ist. Und er stürzt sich in die Flammen, um diejenige, die er
üher alles liebt, zu retten.

Nach dieser Begebenheit wird Vignerte der ständige Gefährte der

Großherzogin, sowohl während der Promenade als während derIagd. Er hat
aber einen Vivalen, nämlich den Tieutnant Hagen, der ihn bald zum
Zweikampf auffordert. Zwar verhindert Aurora durch ihr Erscheinen das Duell?
doch tags darauf, als sie, von seiner Hingabe gerührt, Vaoul Vignerts ihre
Tiebe eingestehen will, erscheint Hagen plötzlich mit einem Hastbefehl für
den jungen Mann.

Es erfolgt die Kriegserklärung. Großherzog Friedrich wird zum General
der Armee von Tautenburg ernannt, er verordnet die Internierung aller
Ausländer. Aurora aber zwingt Hagen unter Aufbietung ihrer ganzen
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©facht unb ©erfübrungeifunft, bic Jlucbf für ©ignerte t>orsut»ereifen; bann
begleitet fie ben ©eliebten bio an bie ©renge.

©ort aber muffen bie beiben fid} trennen - auf immer, ©ignerte mirb
feine pftidjt ate ©olbat erfüllen, unb bie ©roffbergogin fommf nad} Xautem
bürg gurücf, um ibr ©3erf ate gered}fe ©id}terin gu beginnen unb gu oolb
bringen. 3n ber Xat mad}f fie griebrid), ben ©rubermorber, gufd}anben
unb er büfft für fein ©erbrechen. ©ie aber (egf ibren $ürftenfifel ab, um
mit biefem Sift gegen bao ©erbrechen ber ^riegefübrung gu proteffteren.

©pater finben mir Slurora in parie, mo fie einen ^rang auf bad ©rab
bee „unbefannfen ^riegere// fegt, gum Slnbenfen an ben £>auptmann©ignerte,
ber bei ©erbun oerfcbmanb, obne mieber aufgefunben gu merben ©ae
iff bie urfprüngiid}e ©erfion. ©er ©d}luff bee ©omane ift, mie ee beibt,
abgeänbert morben, gur^reube unb ©efriebigung aller Xefer unb $ilmfreunbe.

©in großartigem ^»tmfgenarto fürmabr! ©abei fühlt unb fiebt man,
mit meld?em Feuereifer Xéonce perret baran gearbeitet bat. ©gene um
©gene

^
mirb gum ©emete bafür, mie ber bramatifd?e 3mpctue unb bie

minutiöfe ©orgfatt ber ©etaite einanber ergangen unb baburd} bae intenfioe
3ntereffe macbgubalten oermogen. 3ebe3nnenfgene erfdjeint aie bae©efuitat
ingcniofer, pragifer Slrbeit; jeber natürliche ©eror ift bae ©rgebnte um
ermübtid)er ©ad}forfd}ung. 3ntef(igeng unb ©Wie haben fid} bei ber ©djaffung
biefem SBerfee oereinigt, bae begügiid} ©igenart unb fünffierifcf} etegante
pragnang jeber £fünftelei fern geblieben ift. „^onigemarP' mill nid}t eine
©oüitä't fein,- aber ee faßt meifterbaft afie ©orgüge gufammen, bie bieber
uerbjfentiid}te XBerfe gegeigt haben. Unb Xéonce perret bemeift mit biefem
©3erf, mie meit man ee in ber Jilmfunft bringen fann, oorauegefebt, baff
man ©efd?tnacf unb Pbantafie genug beftßt unb bie oerfügbaren ©litte!
auegunüben oerftebt.

* *

3ur Phlebologie bee pubüfumfiebünge.
©on £>etng ©Ticboelid.

©in Ueberbücf über bie Jilmftares aber Xänber, ©ibmeben oiei(eid}t
auegenommen, ergiebt eine nicht unintereffante, pfpd}ologifd?c ^eftftellung.
Unter ben 5ilmfd}nufpiclern, bie man aie ©tare im eigentlichen ©inne
begeicbnen fann, ragt faum einer über ein fd}aufpielerifd}ee ©littelmoff
binaue. ©ie Urfad}e ibrer ©olfetümlid}feit ift eingig ber Spp, ben fie oer*

fbrpern. ©iefe männlichen unb meiblid}en Heroen ber Xeinmanb ft'nb bie

©lenfd} gemorbene ©rfüflung ber ©eb.nfucbt oon ©tillionen ber ©urcbfcbnittm
finobefud}er. ©ie [teilen auf ber Xeinmanb bar, mae jene gerne fein mochten.

Slber biem ift ee nicht allein, ma# ihre Popularität aufmacht, ©ie lebten
Urfadjen ihrer ©eliebtbeit liegen tiefer, ©ie fitib — fo parabog biem gm

näd}ft flingen mag — gerabe in ihrer fünftlerifchen Unguiänglid}feif gu fud}en.

©er lanbläuß'ge gilmffar gibt feine ©eftalt, fonbern eine ©figge gu einer

foldjen. ©er 3ufd}ouer bat Gelegenheit, bie Xücfen, bie ber ©arftefler läßt,
burd} bie Slrbeit ber eigenen Pbantafie felbfttätig auegufüllen.

Macht und Verführungskunst, die Flucht für Vignerte vorzubereiten) dann
begleitet sie den Geliebten bis an die Grenze.

Dort aber müssen die beiden sich trennen - auf immer. Vignerte wird
seine Pflicht als Soldat erfüllen, und die Großherzogin kommt nach Tauten-
burg zurück, um ihr Werk als gerechte Vichterin zu beginnen und zu
vollbringen. In der Tat macht sie Friedrich, den Brudermörder, zuschanden
und er büßt für sein Verbrechen. Sie aber legt ihren Fürsientitel ab, um
mit diesem Akt gegen das Verbrechen der Kriegsführung zu protestieren.

Später finden wir Aurora in Paris, wo sie einen Kranz auf das Grab
des „unbekannten Kriegers" legt, zum Andenken an den Hauptmann Vignerte,
der bei Verdun verschwand, ohne wieder aufgefunden zu werden Das
ist die ursprüngliche Version. Der Schluß des Vomans ist, wie es heißt,
abgeändert worden, zur Freude und Befriedigung aller Teser und Filmfreunde.

Sin großartiges Filmszenario fürwahr! Dabei fühlt und sieht man,
mit welchem Feuereifer Têonce Perret daran gearbeitet hat. Szene um
Szene wird zum Beweis dafür, wie der dramatische Impetus und die
minutiöse Sorgfalt der Details einander ergänzen und dadurch das intensive
Interesse wachzuhalten vermögen. Iede Innenszene erscheint als dasVesultat
ingeniöser, präziser Arbeit,- jeder natürliche Decor ist das Ergebnis
unermüdlicher Nachforschung. Intelligenz und Wille haben sich bei der Schaffung
dieses Werkes vereinigt, das bezüglich Eigenart und künstlerisch-elegante
Prägnanz jeder Künstelei fern geblieben ist. „Königsmark" will nicht eine
Novität sein,- aber es faßt meisterhaft alle Vorzüge zusammen, die bisher
veröffentlichte Werke gezeigt haben. Und Têonce Perret beweist mit diesem
Werk, wie weit man es in der Filmkunst bringen kann, vorausgesetzt, daß
man Geschmack und Phantasie genug befitzt und die verfügbaren Mittel
auszunützen versteht.
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Zur Psychologie des Publikumlieblings.
Von Heinz Michaelis.

Ein Ueberblick über die Filmstars aller Tänder, Schweden vielleicht
ausgenommen, ergiebt eine nicht uninteressante, psychologische Feststellung.
Unter den Filmschauspielern, die man als Stars im eigentlichen Sinne
bezeichnen kann, ragt kaum einer über ein schauspielerisches Mittelmaß
hinaus. Die Ursache ihrer Volkstümlichkeit ist einzig der Typ, den sie

verkörpern. Diese männlichen und weiblichen Heroen der Teinwand sind die

Mensch gewordene Erfüllung der Sehnsucht von Millionen der Durchschnittskinobesucher.

Sie stellen auf der Teinwand dar, was jene gerne sein möchten.

Aber dies ist es nicht allein, was ihre Popularität ausmacht. Die letzten

Ursachen ihrer Beliebtheit liegen tiefer. Sie sind — so paradox dies

zunächst klingen mag — gerade in ihrer künstlerischen Unzulänglichkeit zu suchen.

Der landläufige Filmstar gibt keine Gestalt, sondern eine Skizze zu einer

solchen. Der Zuschauer hat Gelegenheit, die Tücken, die der Darsteller läßt,
durch die Arbeit der eigenen Phantasie selbsttätig auszufüllen.
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